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Das Martyrıum ?olycarpı.
Ein eitrag zur altchristlichen Heiligengeschichtg.

Von HERMANN MULLER in PADERBORN

(Vortrag, gehalten auf der Generalversammlung der Goerresgesellschaft
Z Paderborn, 2325 September

Um die Mıtte des Jahrhunderts ] A Chr erlitt der hl Poly-
karp, Bischof VO  — Smyrna, den Martertod. 4S N ALl nach der einst-
weılen fast allgemeın herrscechenden Ansıcht — X  Zie  X Februar 155.1)
Das heldenmütige Beispiel ehristlichen Glaubensmutes und christliceher
Glaubenstreue, das der hochbetagte Bıschof eben,  5  e  50 NT sehr schnell

Bald wurde 1ın Kleinasien a1tüber Smyrna hinaus bekannt.
Kurzestaunender Bewunderung von Mund ZU Mund weitererzählt.

Zeit nach dem Martyrıum erbittet bereits die (GGemeinde (0201 Phılome-
1um (ob 6  7n ın Phrygien ıe nd mıt dem heutigen Ioun indentifi-
zıiert werden darf, ist nıcht sicher) ausführliche Nachrichten darüber
von den Smyrnäern. Die Antwort der Gemeinde von Smyrna ist as
unter dem Namen „mMartyrıum Polycarpı“ gehende Schreiben, as 1n
eıner Reıihe Ol griechischen Handsecehriften überliefert ist. Kusebius
h at s grossenteils ın ge1ner Kirchengeschichte. Auch 1ın verschiedenen
lateinıschen Kormen zirkulierte es im Abendlaude. 4) Die KEchtheit
‚ Harnack, Geschicth der altechristlichen Luitteratur, eil —y Band L Leipzig,

L, 334 Anders Hilgenfeld, Lenatı ‚Ant et, Polycarpi Smyrn. epıstulae
ef, martyria, Berlin, 1902, 338—345 Vgl übrıgens OTSS®@N. ın der Zeitschrift
für dıe neutestamentliche Wissenschaft, 1902; S 61—89 („Das Todesjahr Poly—
karps‘‘); auch Zahn, / Forschungen zur Geschichte des neutestamentlichen Kanons,
V1 Teil, Leipzig, 1900, Schwartz, De Pionio et Polycarpo, Göttingen
1905%

Harnack, Die Zeit des Ig'n.a‚tius‚ Lieipzig, 15(8, S ((—90; vgl auch die
‚„„Bibliotheca hagiographica Jlatina“, Brüssal, 1900/1, Band Z S 1000 und 1379
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Das Martyrıum PolycarpıY
.

des oriechischen alg LD LORLOV -  ®  P LLI0AUXAXOTOU uns cdie Hand
gegebenen Briefes 1ST „allgzemeın anerkannt‘‘ Indessen fast ebensoP
sıchel 181 CS, 4ass das Schreiben uns nıcht mehr der VO den
Smyrnäern qge 1beat herrührenden Redaktion erhalten 181 Die wesent-
ıchen Grundzücee und aten des Martyrıums aınd zweıfelsohne
authentisch ber das, as die Smyrnäer ( KEDOAARXLO) berichteten
(Kap des Martyriums), 1ST durch ausschmückende Zusätze be—
reichert worden, über deren Umfane und Bedeutung allerdinos 1111

L Eınzelnen schwel Ee1IN defMinıtıyes Urteil abzugeben 181 Die Tatsache
gelbest kann e11NesS Erachtens kaum ernstlich Hrace gestellt werden

Der Kpılog des Briefes legt den Schluss wenıystens sehr nahe
\ dass das Martyrıum nıcht der VO Marzıon ursprünglıch V!

fassten und VO KEiuarestus geschrıebenen Redaktion vorliegt Dieser
indem die MoskaueırKpılog wırd uns 7 W el Fassungen veboten

Handschrift 1e1 VO  e} der durch die andern oriechischen Codiees
präsentLierten Famiılıe nıcht unerheblich abweicht Beide Fassungen
enthalten e1INE Textvreschichte des Martyrıums iıhrer ersten Periode
Irenäus der bekannte Schüler des Polykarp, hesass Abschriaft
des Martyrıums SC1INES Liehrers. Aus diesem Kxemplar des Irenäus
tellte osıch Cajus, ‚vielleicht de1 „römische Presbyter‘“‘ Cajus, 6e1iNne

U-  I Copıe her Und dıese Copı1e des Cajus schrıeb Cn SKECW15SSECET Sokrates
(1m Moskauer Codex helsst 6 T: Isokrates) In Korinth ab Schliesslich

—— haft sich CIMn Pıonıus ohl der Verfasser der SS 112 Polyecarpı, *)
UNserTes Martyrıums aD E1 Kr stellte eiıfrıge Nachforschungen

ach (oder mehreren KExemplare des Leidensberichtes

Ehrhard Die altechristliche Luntteratur un! ihre Erforschung VON 1884 1900
Freiburg ] 1900 57 Vgl Funk Patres apostolieı, vol ed Tübingen,
1901 CT Bardenhewer, Geschichte der altkirchlichen Lutte atur, Band Fre
burg B 1903, 615 (das Urteil bezgl der Unversehrtheit 1SE wohl Opt1—-
mistisch), Zahn, Forschungen ZUTC (zeschichte des neut. Kanons, Teıl, Lieip-
219, PL, 051

Eın griechisch geschriebenes Lieben des hI Polykarp, Aas VON CQ1eser vıta
un: VOMIN mMartyrıum wahrscheinlich abhängt, nat Papadopulos-Kerameus ediert.

se1NeN ÄVAXNAXLYOOELS SC LOTOPLAS TNS ZUL00VALXS EUKANTLAS FPetersburg
1894 Ich W e185s5 VOIl dieser Publikation A  an das, W 4S den Analeecta Bollandıana
1896, S darüber lesen ist; auch Ehrhard, DDıie altchristliche Lutteratur

VOon N  9 5792
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W as GT suchte, fand C WI1Ie es 1M Epılog he1lsst Ka ATr o%ANuLVt,
auf Grund e]lner Offenbarung, die ıhm Polykarp AU te1] werden liess.
Dass sıch Pıon1ius auf e]nNe solche Uffenbarung beruft, 1st iımmerhın
auffällig. Es <e1 wenıigstens daran erınnert, ass ın den Legenden,
7zuma|l 1n der späteren Marienlegende, dieses Motiv elner UOffenbarung
recht geläufig Ist. °) Wıchtiger ist, ass das Was Pionıius fand, nıcht
unversehrt WarT° SUVAYAYOV XMÜUTA ON  E GYE00V E% TOU X O0VOU KENUNKOTA.
Die Handschrift (oder Handschriften hatte der Verlauf der Zieit
schon stark mıtgenommen ; d1e schadhaft gewordene Vorlage oder
vielleicht auch den verstümmelten ext InNUusSsSie GSUVAÄYELV, usamımen-

stellen, zusammenbringen. ©)
Dazu kommt e]lne weıtere KErwägung.
Bekanntlich wıll das Martyrium och innerhal des ersten Jahres

nach dem Tode des Heıligen, VOL der Wıederkehr selnes Lodestages,
geschrieben se1N. Nun mMag 1214 schliesslich zugeben, ass das A KATE-

TOV ÖLWYLLOV“ K uUunfier dieser Voraussetzung eventuell
och erklärt werden kann, wenngleich dıe starke Betonung der defi-
nıtıyen un vollständigen Beendigung der Verfolgung (GoTEp ETLOPAX-
Y(OAS) als auffällie erscheınt. Man mMas auch die Notiz 1
23 1L0V0S ö  u TE VTV WÄAAOV LVNLOVEOETAL““ (Polykarp stehe bel allen
a e ın mehr 1001 Andenken als die T Gefährten, dıie mıt ıhm den
Martertod erlıtten) hbei yutem Nıllen och auf ıe Situation inner—-
halb des ersten Jahres beziehen können. ber unmittelbar darauf
folet, „„WOTE ”Xl 7  u TWV ]  (DVY SV TTl TOTLW AdxAetot ar (dass
bei allen I1 S 1m Munde sel), 1St, selbst ‚WCeNDN 11a  S
elne YEW1LSSE Ueberschwänglichkeit 1mM AÄAusdruck seınen begeisterten
Diözesanen SCSTIH ZU ute hält, doch e1iInNn allyemeines und starkes
1 ,o0b, ass es sehr schlecht 1n die Ze1itfrist zwıschen dem ode un:
dem ersten AÄAnnıyversarıum Uebrigens ist bezüglich des „ LLOVOS

ufin hat7  UD TE VTWV LÄAÄAOV LLVNLOVELETAL““ Folgendes beachten.
1N se1lner lateinıschen Uebersetzung der eusebjlanischen ırchen—-

2 Günter, Legenden-Studien, Köln, 1906, 154
Auf die 2 C1iese Stelle siıch knüpfende Kontroverse kann hier nıicht weıter

eingegangen werden ; vgl Orssen In der Zeitschrift ur die neutestamentliche
Wissenschaft, 1904, Jahrgang I, 269 E Schwartz ‚„„De Pionio ei, Polycarpo‘‘,

e Hilgenfeld ın der Zeitschrift ur wıssenschaftliche T’heologie, 1909,
Jahrg. 48, 4.4.6
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geschichte diese Stelle überhaupt nicht, W1e auch ‚„„das Reden der:
Heıden überall“ bei ıhm fehlt Die alte nd für den ext der Kırchen-—-
geschichte höchst wıichtige syrische Uebersetzung 2 bietet : „Mehr
alg S1e al I:O ıst Se1IN Gedächtnis alleın XTOSS“, lıest also : LOVOS:
T VTWV LÄAAOV LVNLOVELETAL 3 S1e betont dıe einzıgartıge Verehrung
des Polykarp 1m Vergleich ZiU allen se]lnen Todesgenossen. ]1e oTr1e-
cehıischen Handschriften des Eusebius, die aämtlich Jünger sind als-
diese Uebersetzung, haben , LLOVOS A  B  > TE VTWV LÄAÄAOV LL VNNLOVELETAL 3
1er wırd ausdrücklich ZESAYT, ass al l.e den Polykarpus kennen 9
in a erınnert S TCH aber noch s«eilner Gefährten.
Die gyriechischen Handschriften des Martyrıums lassen das LÄZAAOV e1IN-
fach al a @ erınnern sıch des Polykarpus, sSeINE (Gefährten sind.
nıcht 1ın aller (+edächtnis. uch das verdient erwähnt werden,
ass ach der syrıschen un der daraus gyeflossenen armenıschen

Uebersetzung des Kusebius das (+edächtnis des Polykarp „auch VO

den Völkern besprochen wırd, e7 w dass „seıne Erwähnung auch
inmıtten der Heıiden erzählt wird.“‘‘ /) Dass SV TE VTL TOTLW) („alle 1' —

OTL S*C) geschehe, ist eın späterer Zusatz der gyriechischen Hand—=-
schrıften, e1iNn Zusatz, der vergrössern un steıgern soll

Die Unterschiede, dıe bezüglıch des Lextes 7zwıschen Eusebius:
un den Martyrıumshandschriften obwalten, sind überhaupt eın ferne-
LeS Zieichen dafür, ass der Wortlaut des Smyrnäerbriefes 1m Ver-
laufe der Zieit mannı1ıgfache Ketuschıierungen un: Ziusätze at auf sıch

Die euseblanısche Veberlieferung steht, W1e 1ch dlnehmen mMuUussen.
Sache ansehe, - h dem Uriginale un SCLT’EI Jetzıgen Hand-
schrıften. Eıne sorgfältige Vergleichung der Euınzelstellen des Textes
ach dieser Kıchtung hın dürfte üuns och manche Ahdeutung
ZUL Lextgeschıichte des Polykarpmartyrıums gewähren. So Sagı Zie B.
Eusebius 1n der Fınleıitung, dıe dem wörtlichen Ziıitat der (Jruss—-
überschrift vorausschickt, ausdrücklich, der Brief QEe1 gerichtet dıe
(+2meinden VLG 116vtov. W enıigstens lesen die me1ılsten Hand-

63) Vgl Eb Nestle ın den Texten und Untersuchungen » herausgegeben VO  S

Von (+ebhardt und Harnack, Bd 6, — <
%) Nestle CAo 145; Vetter ın der‘ L’heolog. uartalschrift (LFü-

bıngen) 1881, S. 274 Bezgl. des AÄArmenlers auch d1e Ausführungen Preuschens
In den „Lexten nd Untersuchungen“, herausgegeben VOIN VON (+ebhardt un Har-
nack, Neue _Fol}ge‚ C D, <l
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schriften. Die Bestimmung des Sehreibens für alle (+emeinden “ATX
TT TOTTOV scheint, trotz der übereinstimmenden Ueberlieferung der
Grussüberschrift, Jüngeren Datums Z Se1IN. Jedenfalls steht dıie Bıtte,
den Briıef auch TOLS L  2  STTEXELVA ZÖENDOLS zukommen ZU assen 2U, JO
ıIn einem be]l Euseblus fehlenden Stücke.

Aehnlich ist dem Kusebius der hl Polykarp da TYS ” AGlaC o  SS  IO  >
AD 2 2 Die meılsten griechischen Handschriften des
Martyrıums haben daraus NS XO  ,  DEtas BLÖAOX.AAÄDS gemacht. Wır
haben hıer e1iInNn interessantes Beispiel dafür, WIe dıe fortschreıitende
nd &, der Arbeit bleibende Legende nach dem Ausdrucke Delehayes
„, A die Stelle des indıyıduellen I’ypus die abstrakte Korm“‘ etizen
sucht, nd inwıeweılt Cie Differenzen DE den römıschen Amtstiteln,
dıe zwıschen Eusebius und dem Martyrıum wıederholt konstatiert
werden, 1ın diesen edankenkreis ZU rücken sın.d, veErmMasS 16 nıcht
ZU übersehen. Jedenfalls 11USS dıe Varılante des Codex be1 Euse-
bıus, die AULS dem Aoıdpymns ODÜAÄLTETEOS Z eınen LOEGLAPY NS
DÜühLTToS macht, 1ın dıesem Zusammenhange erwähnt werden.

e AaAUS dem Inhalte der W underberichte ) geschöpften inneren
Gründe, dıe wıederholte Krwähnung des In der Mitte des zweıten
Jahrhunderts immerhın auffälligen 4BBa TOV WEYO nd andere Momente
nÖögen hler beiseıite gelassen werden. Das Gesagte dürfte hinläng-
liche Gewissheit darbıeten für dıie Anschauung, dass das martyrıum

Dass cder W echsel zWıschen TOTTOS und TOVTOS vielfach aut einen Schreibh-
fehler zurückzuführen 1St, ist hınlänglıch bekannt, Dass aber A, uUuNnsecIe6e Stelle
Cdie Sache durch eınen „alten Schreibfehler‘‘ (Harnack, (+esch A enl 2,

1: 541, Anm 2) verschuldet sel, ylaube iıch nıcht. Dafür ıst cClıe V erschie-
denheit der Varianten hier eıgentümliıch. Die armenısche Uebersetzung des
Kusebius nennt ıe Kirchen In Asıen als Adressaten des Briefes., Nach Conybeare

Academy, 1893, 14) hätte sich beiım AÄArmenier Clie richtige Liesart erhalten ;:
99  MN early editor‘“ des euseblanıschen 'Textes hätte 4aus dem ursprünglıch Von I
sebius geschriebenen OC "Actiay eın “ATA LLövtov gemacht. Aehnlich P. Vetter
ın cder Theolog. uartalschrift ( Tübingen), 185L1, 260 AÄAuch ür C1e Frage,
OD das Atribut XT OALLN bei EXKANTLA 1mM Martyrium und De]l Eusebius Uur-

sprünglıch ist, sınd dıe beiden zuletzt genannten Gelehrten vergleichen. S ferner
Harnack ın der T’heolog. Literaturzeitung 185806, öL(; Eihrhard, Die altchristliche
Liätteratur vVvon —1  9 DE

es legendes haglographiques, edition, Brüssel, 1906,
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Polycarpı ge1t en LTagen, da CS, zunächst als rı e geschrieben,
IET TATALT: ward, auch ın Bezug auf den Text eıne Entwicklung
durcehmachen musste

ber scheınt, dass WIT och weıter ovehen können. Wır
sınd vielleicht 1mM Stande, eınen Faktor aufzuwelsen, der zunächst un
h z} h h dıe langsam fortschreıtende Kntwıicklung des

Alg solchen YFaktor wırd 11247 näm-Martyrıiumstextes beeinflusst hat.
ıch nme1lnes KErmessens dıe allmählich mehr und mehr hervortretende
Parallelisıerung des Martyrıums Polykarps m1t dem evangelıschen Bericht
über das Leiden Ohrıist1 ansprechen dürfen. Man 1USS sıch daran
erınnern, welche V orstellungen as Altertum VO  e} den Aufgaben der
(z+eschichte un des Geschichtsschreibers hatte, Vorstellungen, die Ha
Mittelalter elıner ‚„„CONIus1ON perpetuelle entre l’ histoire ei la legende‘‘
führten. 10) Selbst „IN den nıcht geltenen Fällen, WO der Verfasser

-  N Se1IN wıll‘“ ist krıtisch abwägende Vorsicht
vonnöfen. H) Für SE Martyrıum kommt zudem dıie sechr deutlich
ausgesprochene Tendenz, der Stärkung a Glauben un der Erbau-
ung dıenen, wesentlich nıt In Betracht (vgl Zie un 19) 12)
W 1e H der ‚„deposit10 martırum““ des Chronographen ON 354 alg erstes
natale e1INes Märtyrers die Geburt Christi aufgeführt wiırd, ın A  A N

h e1se ist 1n 11561 Martyrıum dıe passıo Christ]
des Lieldens Polykarps, nıcht bloss 10 den tragenden

Gedanken, sondern auch ıIn mancherle1l Details.
Suchen WITr zunächst einıge Vergleichungspunkte herauszustellen.*?)

Schon 1m Anftang (K f finden WIT eiINne deutliche Bezugnahme
auftf das KEvangelıum. Die Vorsehung (z0ottes habe, eLWwWAa he1lisst 65

da, durch den (rang der Kreignisse dartun wollen (E7LöELEN) 5W AT
Am Schlusse der Passıon des Polykarp oyre1ItO EÜXYYEALOV WLAOTUPLOV.“‘

der Verfasser ausdrücklich darauf zurück: alle sehnen sıch danach,

10) Vergl. Delehaye, Las lex. hag.,
#")) Günter, Liegenden-Studien, S ( Delehaye, Lies lez. hag.,
12) Vergl auch Lipsius 1n der Zeitschrift für wissenschaftl. T’heologı1e, 18(4.

HM)1
18) Kın Daar andere Kinzelmomente sınd noch beı Lightfoot angeführt (I’he

Apostolie Fathers, art. P vol second ed., Liondon, 1889 S {f. Die
Wucht dieses Argumentes ist allerdings erheblich stärker, als be1 Lightfoot den:
Ansechein hat,
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nachzuahmen dieses LLXOTUPLOV OTA O EÜXYYEALOV X pLITOD YEVOLLEVOV

O 1 Das Martyrıum des Polykarp WAalLl AT O EÜUXYYEALOV,
enn Cn W L 6, S AA  g %ODLOS bıs Cl überlhefert wurde

1 2) Die sıch aber selbst stellen und sıch ZU Martyrıum
drängen, werden nıcht gelobt, „ ETIELÖN OD MUTAWS BLÖAGONEL O E0AYYEALOV“‘

4) Und 1m D redet der V erfasser immer e$s für
dieses Kapıtel auch ]  N Se1IN Mas wıederum VO  a den Brüdern,
die da wandeln TW OO C EUAXYYEALOV AOYW InNsod X 0LOTO. W ır geben
Z dass 11A0 dieses verhältnısmässıg häufig wıederkehrende AT
TEg EUXYYEALOV ın einem wen1ger präzısıerten Sinne, iıch möchte fast
SaDgecnh „farbloser” erklären kann. en aber beachtet wırd, W1C U C

1m 9AaDNZCH Martyrıum tatsächlich dıe Parallele Kvangelien-
berichte durchgeführt ist, wırd an eher gene1gt se1n, in diesem AÄAus-
drucke e1INe d Rüecksichtnahme auf as Kyvangelıum ZAU

sehen. In offenbar bewusster und beabsichtigter else nımmt WMSeET

Martyrıum einer andern Stelle Bezug auf dıe Leidensgeschichte
des Kyangeliums. Wo der Irenarch eingeführt wIırd Z
heisst es — ıhm 450 KENXANDWLLEVOS TO ö  n OVOLLO Howöns ETLÄEYO-
LWEVOS““; GT ührte also, oder, —  SX  x übersetzt, ETr hatte zugeteıilt be-
kommen @ r  D  S OVOLLA. Hier lıegt eiIne diırekte Bezıehung C
trarchen Herodes VO  n Der Verfasser wıll seINEe Leser ausdrücklich
auft dıe Aehnlichkeit m1 dem evangelischen Bericht autmerksam
machen. Es schwebt ıhm be1 der Abfassung des Martyrıums WEeN1E-
SLeNSsS dl & Stelle offensichtlich die passıo Christı alg Vorbild
der pPass1o Polycarpı VACHT:: Und schreibt weıter, habe siıch
beeilt, den Polykarp 1Ns Stadium Dı führen, damıt GV (  DLOV KXAN-
DOV ÄTEHOTLOMN AÄ0LOTOÜ XOLYWYVOS YEVOLLEVOG, sSeINE Ver bz  ir er aber NS
ZUTYS TOU ‘lo  ÖX TUOX WOLV TLLWOLAS- So 1at die Vorsehung (Gottes
dieser Gedanke INasS dem Schreiber dıe Hand geführt haben
dieser passıo das Leiden Christiı aıch wıederholen lassen, die gleichen
XANOOL austeilend : Christus — Polykarp ; Judas dıe beıden ]Jungen
Sklaven : Tetrarch Herodes Irenarch Herodes. Kıs dürfte auch die
Bemerkung, ass die Christen dıe Märtyrer nıcht anbeten, sondern
S1e MLE verehren q|e LLULNTAS TOU X%UPLOU 1 ), auf demselben
Wege liegen.

Die Sache wırd einleuchtender, WITr den Gang der beiden
Passionen ın ihren einzelnen Punkten gegenüberstellen.
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Polykarp begiebt sıch zu einem Landgute (&YplSLOV) 1n der Nähe

der Stadt Er ist VOII wenigen begleıtet. Dort betet be]1 Lag un
Nacht für alle, einer (+ewchnheıt YCEMÄSS Q, 1, 2 Christus
beglebt siıch Z Meıerhofe Gethsemanı ıIn der Nci;h@ VO  — Jerusalem.
Se1ne Jünger lässt 6 ] A Fıngang des (Gjartens un geht mıt
dreıen hınelIn. Da betet 61° lange Z6, uch C] XINe
7U (+ebete ıIn en Oelbere AT TO Z 9ın (Le ZZ 59)

W ährend des (+ebetes hat Polykarp, rel Tage VOL selner (G(e-
fangennehmung, e]ıne KErscheinuug ; C] s]ıeht SEIN Kopfkıissen brennen

Es ist die Paralleleun Saegt eınen Feuertod VOTAUS 5
Z Kngelerscheinung UQelberg (Le Z 43) nd Z Mt 26, Z WO

OChristus SEeIN Leiden voraussag%t : ‚„Lhr wısst, ass nach 7We1 Tagen
Ostern ist Da wırd der Mensehensohn überantwortet werden, ass

gekreuzigt werde.‘‘
Diese Vorhersage Polykarps vewährt eınen interessanten Eın-

bliel  \  z 1n dıe Werkstätte der Legende. D, Sagı der Märtyrer:
Det WE %, KANVAL. Und Z weıst der Bericht mıt den—
selben W orten ausdrücklich darauf zurück be] der Vorbereitung des
Martyriums. Der Feuertod des Polykarp ist sicherlich historisch.
Die hag10ographische Kınkleidung berichtet aber anders. Danach blieb
enr autf dem Scheiterhaufen unversehrt. kın eontfeecetor durehbohrt ıhn
mı1t em SLOLÖLOV SEeIN h wırd A h h el

brannt. Man sıcht auch hier die Parallelisierung miıt dem Lieilden
Christiı. [ )ass dadurch die wörtliche Erfüllung der Prophezeıhung des
Polykarp aufs Spıel KEeseLiZt wırd, macht der arg'los fortspinnenden
Legende keine Bedenken.

DIie Häscher zönnen den Polykarp nıcht finden Da VerT:.  Al iıhn
eın Junger Sklave (T5ALöAoLOV) ; eın NIX.STOC wıird Se1IN Verräter 6,

Aecehnlich yehörte Judas zu den Jüngern un Vertrauten

Qhristi.
Mit dem Verräter In der Mıitte ziechen d1ıe Häscher Tage der

TAOXTNEUY TEPL DELTITVOU f  OLV AUS LETO ax(0)) GUVNÜ WV ZÜTOLS ÖTAÄWV, (DS A  ]  E
ÄNSTYV TOEXOVTES und S1C treffen später Stunde autf Polykarp.
So Waren mıt Judas dıe Häscher A, Küsttage (der mıiıt em Abend
vorher begann) um d1e Stunde des Abendmahles AUSSECZOSEN mıt
Schwertern und Knütteln (Mt 26, 41) ; Jesus aber sprach ZU ihnen :
‚„ Wı1e S eıinen Räuber se1d iıhr USSCZLOSCH mıch gefangen
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Za nehmen !“ 2 55 Auch esu Gefangyennahme f(11].f3 auf den
Spätabend bezw 1n d1e Nacht

Polykarp konnte sıch en Häschern entzıehen, wollte CS ahe]
nıcht C ÜEANLA, Saci Freunden, TO ÜEANLA E YeO /EVEGÜ'W
(FKA S_ Jesus hätte sıch ebenfalls der and eCih Feinde ent
ziehen können ; „glaubst Au nıcht ass ilch INEIMEN Vate1r bitten
könnte, nd asSs (n 1011 Jetz mehı qls wölf Leo1onen Einve  n schicke
würde D (Mit 20, I8) AÄAuch C 1 1at fr ( W Leiden auf
sıch SCNOMMEN ; L  S YEWNÜNTO TEANLA GOU (Mit 20 42)

W ıe Polykarp hört dass d1e Häsche1 anyekommen sınd, geht l
hin un spricht ihnen (SLeAe y OM %OTOLS) m1T solche1 V ürde un
Hoheit, ass s 1E sıch seh1r verwundern. Man vergleiche damit,
Johannes (l} f VM dem Gespräch zwıischen Jesus un der I’ruppe
berlehtet.

Nun lässt FPolykarp SC Häschern 611 reichliches Mahl her-
richten : Jl gelbst Sn bıttet Kn erhält diıe Tlaubnis ZU länveren
Gebete, das sich durch 7, W € Stunden hinzieht nd allem ach qdie
Feler der Liuturg1ie 111 siıch umfasst —] Z Ö, 1 M) Ks
ist dıe Parallele ZU11 Abendmahl nd Kınsetzung der Eucharistie.
Wenn Polykarp ‚111 SEC1INemM Gebete aller ınsgesamt 9gvedenkt, auch derGL,
1eJC m1t iıhm AUSAaLLMENSetroffen Waren, der Kleinen wWIEC der Grossen,
der Berühmten der Unberühmten,“ \ erınnert das zudem 411

Jo 14 Q WO Jesus für sich füi1 SC1INE Jünver nd für alle G’chU.
fürbigen hbetet Schliesslich W al Polykaı P dA1le Stunde SOn

kommen, \TV)S WOXS E AU00ONS DE de1 coöttliche Heiland
Anfane des eben YENANNTIEN (Gebetes spricht T  S  ) EANAUTEV WOX%

(Jo ] ( er en Schervyen Delvarten zugesteht U
D  Y W (Le D D9), und WIE Cn CS unmittelbaır V Ol der Ankunft
der Schergen sC1NEeEN Jüngern Sa0’te NATEV W (Mt 41 vo|
Mt 20, 45 NYYLXEV WL)

Man sSeiz den Polykarp qautf C1L-HNEN Eisel und führt ihn die
Stadt So zıieht der LV ’E1SEe Bischof Stadt GIiIN

Jesus MOl Jerusalem (Mt 2 « Eıs W-A1 aber der La VOTL

14) Kihn, Patrologie, Paderborn, 1904 3
14a) An eiIn „ Misverständnis‘ und N den equuleus 1sST hier doch kaum

denken, trotz Keli Altchristliche Studien, Zürich 18587 65



Das Martyrum Polycarpı

ÖOstern, nach christlicher Bezeichnung der Karsamstag, OYTOS OUBBXTO
LEYAAOU. Polykarp starb Tage VOT dem christlichen Österfeste,

In dıeserder Heiland Tage VOTL dem Jüdıschen Paschafeste
Parallelısıerung 1st NEeIN: rachtens der Schlüssel 7ı suchen für die
verwiıickelte cehronolox&ische Schwıerirkeit dıe das O40 TOV LEY% qlg

Todestag des Polykarp Gefoloe hat Um die Wende des Jahr-
hunderts fejerte Asıen bereıts Einklane mM1 der vewöhnlichen Pra-
X18 Osterfest STETS ON HaAr Der Hag1ograph, der
1111 Zuge der Leidensveschichte Polykarps e1nen Helden der Vıo1
VOI (stern sterben lässt WIC der Heiland Al 0004554 T0V (Mt 15 42)
SC 111 Leben hıneab Mag sıch u dje daraus entstehenden Bedenken

UL vieles historischer und kritischer gerichteten Zielt

orge gemacht haben CL hler e1iIN Anachı vorlieet 1s%

Gr jedenfalls ausserordentlich VT 1119 nd harmlos 1111 Verhältnis
denen, A1e spätere den zumuten

des martyrıum Polycarpı berichten über das Verhör
un dıe Veru1 teilune Wiıe siıch der erzählten) Be=—

S  Ne  Fa] zwıischen Polykarp und Herodes Anklänge finden M0l dıe

Scene, da Jesus on Herodes verspottet wird (Le 23 12), bietet
auch as Verhö1l des Polykarp le1ise Eriınnerungen das Verhör
das Jesus VOTL Pılatus Z bestehen hat Die stürmisch lärmende Volks-

MENSC, das wıederholte Zureden des Prokonsul der Appell Al das
Volk TELTOV ÖNLOV), das den Polycarp als V olksaufwieeler bezeıich-

der Hın—-net un: einhellig rufend wıederholt SEe1NEN 'T"od verlangt
W e1IS des Polykarpus auf dıe rechtmässıye (z7ewalt der Obricekeit die
W eigerung des Bischofs, e1iNnenNn M°) Christus ästern dieseED, un andere kleine Züge versetzen NS lebhaft dıe entsprechende

Immerhın darfSituation AUS der Leidensgeschichte des Evangeliums
nıcht übersehen werden ass d1eses Verhör US4ainel m1 ohl
nıcht ZU lanven Eınleituneg un Ce1NENN Schlussberichte über den Tod
wahrscheinlich en Grundstock des Martyrıum Polycarpı bıldet In
wel alleraımm/'s vielleicht auch diıesem Verhöre authentische protokolla
rische Beurkundung un literarısche, mehr oder dem Zwecke

14 0) Hilgenfeld (Zeitschrıift für wissenschaft] T’heologıie, 18574 321) findet;
der Erwähnung des Königtums Christi Bezıehung ZUuU Johannes-Apokalypse

mı1T Recht?
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der Erbauung dienende Bearbeitung ineinandergeflossen sınd, wırd
sich schwer bestimmen lassen. 14040 Kıne Untersuchung ber dıe Be-

zıehungen, dıe sıch zwıschen diesem christlichen Martyrıumsberichte
und den Sos heidnischen Märtyre_rakten knüpfen lassen, führt Uln  N

hler weıt. Neue Papyrusfunde und eEUeEe Arbeıten Papyrus -
zunde mMÖ  © auch autf diesem (x+xebilete UNSs och FErkenntnisse

bringen, nachdem das Zentralorgan der Papyrologie, Qas ‚„ATCh1LV für

Papyrusforschung“, mıt dem bekannten, hıerher gehörıgen Aufsatz VO

Adolf Bauer dıe Reihe ge1nNer Untersuchungen begonnen hat
geht der Berıicht über dıe etzten Stunden des helden-

mütiıgen Blutzeugen weiıter. Der geschäftige Kıfer der Juden (
20  OS ZuTtOLS, ]L  m erinnert wıederum Al das Leıden des el
landes. ]DDas Sterbegebet des Polykarp l klıngt 1n
'T’on nd Inhalt a das Abschiedsgebet OCOhrist1 an (Jo 150 geht aber:
wohl 7ı W auf sehr gebräuchliche lıturgische Gebetsformeln
der ersten ehrıistlichen eıt zurück. l:z) Fıne beabsıchtigte Paralleli-
s1erung Z Lieıden Christı liegt 15, CI Das Heuer dAes.
Scheiterhaufen«s wölht sich w1e ein VO Wınde geschwelltes Segel
un lässt den e1b des Heıligen unversehrt. Der Stich mı1t (S300i
SLOLÖLOV und das Herausströmen des Blutes analog dem Jo 1 D  4
Beriehteten. Der dem Körper des Heılıgen entströmende Wohl—
geruch kann vielleicht mıt *o 6O In Zusammenhang gebracht
werden. IDER feıerliche KElog1ium des Polykarp unmıiıttelbar ach elinem
'T’ode 1 , ‚ermnert das Bekenntnis beim ode Christ1 :
OVTWS XVÜDWTIOS NAÄTtOS ÖLX.ALOS YıV (Le Z9 47 ; vel. Mt U Me 1
d9) das Lob der Glaubwürdigkeıit SEINES Wortes Jo L 255
‚„Der, der eE.S sah, hat es bezeugt, und Se1IN Zeugn1s ist wahrhaftıg,
und ST Wwelss, dass CL d1e W ahrheit sagt, damıt auch iıhr olaubet.
Denn dieses ist geschehen, damiıt das Wort der Schrift erfüllt werde‘“
ü ,

Aehnlich W1e dıe Hohenpriester un lea;‘i5ä61* den Pılatus nach:

Vergleiche Lübeck In der wıissenschattl. Beilage ZU (Germanila, OO
S »31

15> Bluıume ın clen „Stimmen UuSs Marıa-Liaach"‘, 1907, Bd CS ( un
die dort zıtierte Stelle AaAUuS (7ueranger, Institutions lıturg1ques, E Paris, 187(8,
Vergl auch die ausführliche Zusammenstellung von Armıitage Robinson „Liütur-
&1cal echoes ın Polycarp’s prayer“ ın he Kxpositor, Ser. I, vol (18599),
bıs J]  D
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dem Tode Jesu interpellieren (Mt 2'U, 592 3 assen auch hıer qdie
Juden durch Nıketas dem Prokonsul ıhre Besorgnis kundtun, qqMAie
Ohristen möchten den Poiykarp anbeten. S1e bıtten ihn, (1° mÖöge
Polykarps Le1ichnam nıcht den Christen ZUTL Bestattung geben. nd
G1E bewachen selbst qdAı1e Todesstätte, damıit jene den Le1chnam nıcht
wegnehmen (vgl las LNTOTE SO VTES al LÜ NTAL XAEDWOLY ATOV Mt Z
64 un A1e Verse). Die Juden wustfen nıcht, lass Jesus alleın den
OChristen der 11 h © würdıge LO TO') }eo  U ist I Q
vgl. Mt Z 4: Me 19, O) und dass der Märtyrer als Schüler un
alg Nachahmer D x der verehrenden CO He
wert ist (K 3) Nachdem der IS © h ä des Polykarp
verbrannt 1St, bestatten ıhn die Christen An elnNer ehrenvollen Stätte,
‚, ÖTOU %AL A0UYOvV  E  ®  XO Yıv S I f Mt 2 60 und dA1e Parallel-
stellen bezügliıch les Begräbnisplatzes OChrıist1

IDie Berührungspunkte des martyrıum Polycarpı mı1t der DasSs10
Christı sind zahlreich und auffallend. }  S ist freılıch schwer, viıelfach,
geradezu unmöglıch, be1 den 61N Z61 HEn Details des Polykarp-
martyrıums g‘(\l]él.ll testzustellen, ob ein geschichtliches Faktum, oder

Das ändert abereINne‘ legendarısche Ausschmückung Jeweils vorhegt.
nıchts AIl der T’atsache, dass eINEe ZeNAUC Analogıe zwıischen UNSer’N

Martyrıum und dem Kyangelıum prlor1 höchst unwahrscheinlich ist
nd das yle1bt bestehen, auch WEeNN S1C, be1 dem 61 H 8 der
av I1 l der ın Betracht kommenden Züge 1001 mehr zufällige Konm-
zıdenzıen oder Aehnlichkeiten handeln sollte. ıS am t bild der
Lieidensgeschichte Polykarps st1immt csehr Z evangelıschen Leıdens-
berıichte, dass 11A7 ET schwer annehmen kann, der Smyrnäerbrief als
einfacher, historischer Bericht ber den faktıschen Hergang habe dieses
Bild 1n dieser Korm und Zeichnung enthalten. Eıne solche Annahme wırd
fast unmöglıch, 1l  u11 dıe Ueberlieferung des Eusebius g‘(}g'(—!ll
uUNSsSern Martyrıiumstext hält. 15°) benn s sind Q  erade die be] Kuse-
108 fehlenden Stücke, in denen A1le Bezıiehung des M;u'ty1"iunm ZU111

s kannn ferner keın VT -EÜXYYEALOV u I< h betont wird.
fall se1n, dass die 1n en beiıden arstifen Kapıteln des Martyrıums

J)ieser Punkt ıst IN. 16 besonders ZUuU betonen gegenN ] ug htfoot, IT'’he A.po-
stolıc Fathers, art I vol F S, 610 Von „overhasty erıtieı1sm“* kann hler
keine Rede Se1IN.
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enthaltenen Reflexionen allg%xmein erbaul:cher Art bel Eusebius gAanz
verm1sst werden. Eusebius legt noch nıcht den Finger auf den Um
stand, dass der Name Herodes In der Geschichte Christiı WI1Ie ın der

Dass der Verräter den Lohndes Polykarp eiINe solche Rolle spielt.
des Judas bekommen wird, dass Polykarp 111 Küsttage 19008! dıe Zieit
des Mahles Vvon den Häschern - LLETÜ TW SUVNÜWV XTOLS BTQ auf—

© ıhn auszıcht WI1IC O'  e eınen R  &  }  iuber :gesucht WIrd, dass IHANn l
al das sucht 1900208 vergebens be1 Eusebius. W ährend das Martyrıum ın
Setre ff der ZU veurteılenden Voreiligkeıit des Quintus ( 4) sıch auf
(das EUXYYEALOV beruft, bezieht sich Eusebıius auf den OYo )!T7]g L  O;  &S  (
ONLEVNS Y XD  O  g(( 1, S auf en Smyrnäerbrief selbset. nd gerade
da, WO Eusebius selnen Bericht cechHhlıe S8°T., setzt die 115

hegende Redaktion des Martyrıums Jden Satz sogleich fort mıt der
auscdrücklichen Betonung, Polykarps Martyrıum SCl XATA TO_EUAYYEALGY
Xo.0700 gewesen (K O, 1

Die eime und Ansätze ZULT Parallelisıerung der beiden Lieidens-
berichte sind schon erkennbar ı1n der Vorlage, dAje Eusebilus in se1ne

Diese Keime und AnsätzeKıiırchengeschichte abschreiben liess.
wachsen sıch und entfalten 9106  > Z voller Blüte ın späterer Zie1it
Die Frucht d1ieser Entwıickelung, oder, mıt Rücksijcht B auf lie
lateimısechen Polykarppassıonen hbesser Kesagt, An Frucht dAjeser
Kntwickelung ist, ıch rech“* sehe, ler heute ın die Jdand
egebene  5  O griechıische Mat des Martyriıums.

}  A  Yı  1n kurzes OÖr über diejenıgen Stellen les Martyriums, 1n
In denen VONn eigentlich I1 d 6 E A IN © Vorgängen d1e Rede ıst,
mÖöge d1ese kleine Untersuchung ZU Ende führen.

Die Krzählung VO  - der S 111 C Ae Polykarp
bei se1nem Eintritt 1NS Stadıum vernımmt : LOYX LS, LloAbxxpTE, Er %VÖpL-
COU (K O ıl könnte nach (Günter 1(') schliesslich wohl ON eiInem
Zuruf AaUS der Menge der Brüder herrühren. ber auch Günter hält
hiıer einen legendenhaften Zusatz nıcht für ausgeschlossen. Kduard
Schwartz, der Herausgeber ler Kirchengeschichte Eusebs ın der Ber-
liner Kırchenväterausgabe nımmt nıt Bestimmtheit EINE scehon V OT“

Kusebius erfolete Interpolation des Wunders A Sein Hinweis aut
.
A

16) Legenden-Studien, S
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dıe spra chlich‘e Dublette ın Vers 1 2 bezw. 16—18 kann, WwI1e NIr
scheınt, erheblich verstärkt werden durch die Betonung der Unsicher-
heıt des Textes. 16=’«) Bei Eusebius hören „vıele VONN en m

11(( die wunderbare Stimme. Nach der Lesart der me1lsten oTIE-
cehischen Handschriften des Martyrıums hören TWY NLETEOWV ML TLD0V-
TES, qa|s0 schon anwesenden I1 die Himmelsstimme,
aber auch Ma Gläubige. Und eine orl1echische Handschrift der
eodex Hierosolymitanus) hat eintach ML TADOVTES ; danach hät:en alle
Anwesenden, qa lso0 S CM dıe u dn na Heıden, dıe Stimme
gehört. 2 Was hiıer ON eıner Hımmelsstimme berichtet wırd, tindet
sıch häufiger In altehristlichen KErzählungen. 460) an vergleiche
auch den Schluss der ETStTEN Vısıon beim Pastor Hermae. Den C ] —

munternden Zuruf „„ el stark und zeıge diıch aqals Mann“ lıest Nal

sehr oft 1n der heıilıgen Schriüft. Von den bıblisechen Paıallelen ist
hıer VD allem 4N dıe Kngelerscheinung denken, dıe Dan. 10,
berichtet wITrd. Das Trostwort stimmt überein ; un auch 1 Daniel-
buche he1lisst CS, dass (ausser Danıel selbst) dA1e KErscheinung n1ıemand
G9, (Dan. 1 (

Hs ist hıer schlies=slich diıe Beobachtnung nıcht ohne Interesse, ass
be1 der Fınführung des Polykarp der L ärm 1m Stadium ZeEMASS Ku-
seblus SToSS WAarL, \  I LLNÖE O AÄAO  S AKOLTUNVAL““ 47) In en or1eCchl-
schen Handschriften des Martyrıums hat sıch der Lärm scehon
ste1gert, (WS LLNÖE AKOLTÜNVAL NC ÖUVAOÜ L, „dass überhaupt zeiner O'  Cm
hört werden konnte‘“. Um wunderbarer un auffälliger ist dıe
Himmelssti [N1LE,

[)as l erzählte Wunder des h h I1

FKFeuers findet sıch ebenfalls Ööfters 1n Heiligenleben E Z der orm
des Scheiterhaufens es natürlich erklären, gyeht kaum Al Eis mMag

16 5 Nachträglich sehe ich, dass Schwarz ın se]lner Schrift „De Pıonio et
Polycarpo‘‘ bereıits darauf autmerksam macht.

16 8.8.) Dass das Fehlen des TWOV NWETEOWV 1mMm Codex „LHbrarlı aut stultitıne
aut neglegentlae trıbuendum“‘ Schwartz, De Pionio et. Polycarpo, 2); dart
wohl bezweifelt werden.

Funk, Patres apostoliel, 12 393
17) uhn hat überhaupt nıcht
18) Günter, Legenden-Studien, 1
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zurückvyehen auf en biblischen Bericht über die Tel Jünglinge
Feuerofen VUVebrivens lei1det der Lext des Martyrıums hıer
ähnlichen Unsıicherheit S16 sıch be1l dem Bericht über dıe Hımmels-
St1imme Ze10T DBe1l Eusebius helsst der Text Vo  OLLEV,  3  G) OS L OSETAV SÖ  N

8& ETNONUNTAV s TO AVANYYELAÄC! LOLS ÄOLTTOLS W Das 1ST wohl
ınterpretleren : Wır sahen CS, e7Z7 W. d1€] CFE IS K -S,

denen ZU sehen vergönnt W  9 un dıese (nämlıch d1e, dıe CS

sahen) wurden bewahrt, den VUebrivyen ZU verkünden D1ie je]
späteren oriechıschen Handschriften des Martyriums haben IN eCe1LHEeTr

kleinen Retuschierune® S7194 de ETNONUNTAV 6111 ETNONUNLEV Nun 1st

3 wen1&stens anvedeutet ass alle anwesenden Gläubieen das W under
sahen 19\

DIie Notız VO  - der AUS dem Körper des YEröteten He quf-
Mıegenden u (K STEe nıcht he1 Eusebius weder n

der sechr alten syriıschen Vebersetzun noch Hn den oriechischen
Handsecehriften der Kırchenveschichte DiIie oriechischen Handschriften
des Martyrınm Polycarpı, VO  > denen allerdines keine VOL dem
Jahrhundert I haben S16 freilich Es l1eot ler sicher CIn altes
Levyendenmotivr Zı Grunde, as 111 der heidnıschen altechristliehen
eıt SCINE Parallelen hat a und 111 der I1 C h eusebjanıschen Periode
nm das Polykarpmartyrium eincvefücot 1S% Aus dieser Auffassung C

x1ebt sıch 111 E oJleichzeitie dıe Nutzlosiekeit des Bemühens manche1SMn
Herausgeber 20) das AÄAnstoses errevende OTrT LEPLOLEOX durch Kon]ek-
turen, Q 10 @e M der handschrırtı ehen UJeberliekerune
k ME SE haben, A4AUS der W eelt ZU schaftfen

Ich schlıesse Der Briıef en d1ie (+2meinde ON Smyrna über
das Leiden und en Martertod iıhres heldenhaften Bischofs Polykarp

19) Zur Sache vergz. Cchıe Bemerkungen VO. Salomon Keinach 111 der Revue
des etudes JU1VeES 11 9 3(

19&) Günter, ]l Funk Patres apostolicı 333 Hilgen
feld Ionatii Ant et. Polycarp Smyrn epıstulae 119

20) C1e Liste bei Hilgenfeld Zur Sache verg] auch Light-
foot he Apostolie Fathers art I1 vol second ed Liondon 18589 390
Desgleichen Schwarz, De 10nN10 e Polycarpo, Und des Chrysostomus
Liobrede aut Polykarp (In cder Zeitschrift für wissenschaftl. T’heologie, 1909‚ Jahr-
HaD 4 5(1 E
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schrieb, ist e1In hıstorısches Dokument, das nıcht OCcHNUS gyeschätzt

ıs ist eınem wesentlıchen Inhalte nach erhaltenwerden Ka
be1 Eusebius nd auch 1 martyrıum Polycarpı. Freıilich nıcht ]
ın se1lıner ursprünglıchen Eunfachheit un schlichten historischen Treue.,
Spätere Geschlechter haben miıt lıiebender Hand hıe un da einen Zug
beigefügt, 111 das ideale Biıld des Helden auch ın seınem ausseren

Rahmen als Lreues S TUTEOY SEINES T SWTOTUTOV Jesus Chrıistus mehr un:
mehr darzutun. So mochte dıe geschichtliche T’reue etwas leiden)
darauf kam CS ohnehıin der Legende un dem Hagıographen wenıger
al I )ie Schönheit der christlichen Seele, as Idea] heilıger, oylaubens-
starker (xottesliebe, dA12 Erhabenheıiıt des cehristlichen Martyrıums sollte
aich desto leuchtender zeigen, wıe 1m Prısma das Sonnenlicht sıch
bricht ZU Glut mannıgfach prächtiger Farben.“*) Unsere Zieit ist nüch-
terner, kritischer. Sie müht sıCh, auch 1m Leben nd Leiıden der
christlichen Heılıgen ahrheıt un Dichtung Z sceheıden un Z sondern.
Damıt bringt S1e zugleich „eIMN NULES e1l NWeueT geschichtlicher Erkenntnis
ON der relig1ösen Volksseele, d1e I en Legenden siıch wiedersplegelt.““
Der Bonner Historiıker Sclyoers 22) hat Recht : „Nicht 111 wenıgsten
dabe1ı gewınnen werden die Heıliıgen selbst , deren übernatürliche
1: r Grösse, In der doch schliesslich Heıilıgkeıit nd Vorbildlich-
keıt bestehen, reiıner hervorleuchten wird, und dıe Kıirche, d1ıe
VOTL allem der autern - W ahrheıt dienen ıll un durch S1E em
modernen Menschen näher kommen kann.‘“‘

21) Vergl. Delehaye, Lies leg. hag., S 25  S
“ (Literarische kKundschau, 1906, Sp 486


